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Berlin, den 16. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: dem Schultheißen Johann Jakob Brück zu Miu: 
dersbach im Kreiſe Wetzlar das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem 
Ober⸗Feuermann Friedrich Wilhelm Halbeck in Berlin die Net: 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Konſul Chriſtian 


Appelius in Livorno zum General-Konſul; und den Prediger 


Heuſchke zu Libbenichen zum Superintendenten der zweiten Frank⸗ 
furter Diöceſe zu ernennen. N 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maſeſtät des Kö⸗ 
nigs wird die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften am Donnerſtage 
den 20. d. M., Nachmittags um fünf Uhr, eine öffentliche Sitzung 
halten, zu welcher der Zutritt, auch ohne beſondere Einladung durch 
Karten, freiſteht. 


Angekommen: Se. Exc. der Oberſt⸗Schenk v. Arnim von Wien. 


Potsdam, den 14. Oktober. Ihre Hoheit die Prinzeſſin 


Caroline von Heſſen iſt geſtern hier eingetroffen und im König⸗ 


lichen Schloſſe abgeſtiegen. Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
von Mecklenburg⸗ Schwerin iſt, von Ludwigsluſt kommend, auf 
Schloß Sansſouci eingetroffen. 


x Deutſchland. 
nige d nr „ Sti bt 2e zend gefeiert worden. 
u den Schulanſtalten fanden Feierlichkeiten ſtatt; es wurden Feſtre⸗ 
den gehalten und Geſänge ausgeführt. Ueberall wurden die Choräle 
Nun danket alle Gott und Lobe den Herrn ꝛe. gelungen und nach. en 
Schluß der Feſtrede von der jungen Verſammlung die Lieder: „Hel 
dir im Siegerkranz“ und „Ich bin ein Preuße“ angeſtimmt. In ar 
ö ) der Geburtstag Sr. Majejtät durch Di⸗ 
len hieſigen Vereinen wurde ir. Die Illumina⸗ 
ners und Abends durch Concert und Ball gefeier RT Ken Ar . 
tion war in dieſem Jahre weniger en 
5 viele Stadtbezirke, die gegenwärtige Noth beherzi— 
n eleuchtung beſtimmte Geld den Armen zukommen lie— 
ben = * denn nur meiſt K. Gebäude, die Palais der Prin⸗ 
zen, dle Lokalitäten der Hoflieferanten 2. erleuchtet. Die Kaſernen, 
das Polizei-⸗Präſidium, das Gebäude der Feuerwehr dc. hatten ſich 
beſonders hervorgethan; ſchon am frühen Morgen waren dieſe Ge⸗ 
bäude mit großen ſchwarz⸗weißen Fahnen geſchmückt. Die Volks⸗ 
menge, welche am Abend die Straße durchzog und ihrer Schauluſt 
nachging, war nur unbedeutend und verlief ſich bald wieder, weil fie 
nirgends rechte Befriedigung fand. 
Heute fand die Feier der Einweihung der St. Petri Kirche ſtatt. 
Der Andrang zu dieſer Feſtlichteit war ein ungeheurer und die Schutz⸗ 
männer hatten ihre Noth, um überall Ordnung zu halten. Freilich 
hörte man dabei oft Redensarten, die überall an ihrem Orte fein moch⸗ 
ten, jedenfalls aber nicht am Eingange eines Gotteshauſes. Natürlich 
war die Kirche auch überfüllt und darum nicht zu verwundern, daß 
Viele ohnmächtig wurden und hinausgetragen werden mußten, was man⸗ 
cherlei Storungen hervorrief. Dem Einweihungs-Gottesdienſte wohnten 
von Anfang bis zu Ende bei der König und die Königin, der Prinz v. Brei 
ßen und deſſen Sohn, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Carl, deſſen 
Gemahlin, der Prinz Albrecht und deſſen Sohn, ber Prinz Friedrich 
Albrecht, der Prinz Adalbert, der Prinz Friedrich del Niederlande und 
deſſen Gemablin, ebenſo der Prinz Friedrich von Dell 
deſſen Gemahlin. Außerdem waren die ſaͤmmtlichen Miniſter, mern 
v. Wraugel, der Kommandant, General d. Borcke, der de 53 
Praͤſident v. Hinkeldey und andere Würdenträger erſchienen er 
Hatten auf dem für die Königl. Familie beſtimmten Chore ihre En 
genommen. Die Geſänge wurden von den Mitgliedern der Sing 
Akademie trefflich ausgeführt; manche umfangreiche un 
Stimme erregte die Aufmerkſamkeit der hohen Herrſchaften, jo daß i 
wiederholt die Gläſer derſelben nach den Sängern gerichtet Jah. — Die 
Predigt hielt der Arkhidintonug Dr. Blanck über 1 Corinth 3 V. 9. 
Nach beendigtem Gotresdienfte, derſelbe begann um I Uhr Vormit⸗ 
tags und ſchloß um 1} Uhr Nachmittags begaben ſich die Alleböch⸗ 
ſten und Höchſten Perſonen nach e 15 und hielten dort die 
Familientafel. Ihre Majeftäten werden 8 agen Schloſſe das 
Nachtlager nehmen und morgen früh zur Jagd or 455 Schorfhaide 
fahren. Am Dienſtag wollen aber die hohen Se 15 on wieder 
nach Berlin zurückkehren, da an dieſem Tage am . 30 5 
tag des Prinzen Friedrich Wilhelm gefeiert wird 9255 0 findet 
die Taufe der Tochter des Erbprinzen von Meinin en h t "Die G a id⸗ 
ſteinlegung zu den Ctabliſſements für die Waſſerkcün a 5 Die e 5 a 
jeſtät den un ! am nächſten — ng durch Se. Ma⸗ 
Als den Nachfolger des verſto 5 
// / // 
Perſönlichkeit und darum dürfte dieſe Nachricht wohl auch begründet ſein. 
Der Finanzminister gab geſtern ein Diner, an welchem außer feinen Bes 


Heſſen⸗Kaſſel und 
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amten auch die Mitglieder der Zollkonferenz Theil nahmen. Man hat 
lange nichts von der Thätigkeit der Bevollmächtigten gehört; uur ſo viel iſt 
bekannt geworden, daß die Verwerfung des Preuß. Antrages, die Her⸗ 
abſetzung der Zölle auf Eiſen betreffend, erfolgt iſt. Obwohl in den 
handelspolitiſchen Kreiſen ſchon jede Theilnahme für die General- 
Konferenz geſchwunden zu fein ſchien, fo hat ſich über dieſe Ablehnung 


doch hin und wieder Unwille gezeigt, da ſich immer aufs Neue her- 


ausſtellt, daß Preußen mit ſeinen Anträgen, auch wenn ſie den Ver⸗ 
einsſtaaten keinerlei Nachtheile bringen, nirgends durchdringen kann 
Daß die ſüddeutſchen Zollvereins⸗ Regierungen dabei Oeſterreichiſchen 
Inſpirationen folgen, wiſſen Sie bereits; wie ich gehört, gehen auch 
dem Wiener Kabinete Ueberſichten von der Lage der 
zu, ſo daß daſſelbe von Allem, was hier vorgeht, ſtets ſehr genau un⸗ 
lerrichtet ift. Der Bevollmächtigte Baerns, Oberzollrath Meirner iſt 
für die Angelegenheiten ſeines Staates 


nicht erfahren können, 
bewundern die große Ausdauer, mit der er feine Pläne ver folgt. 
Glogau, den 15. Oktober, Der heutige, für ganz Preu⸗ 
ßen ſo wichtige Tag war auch für unſere Stadt ein freudig bewegter. 
Sr. Majeſtät Geburtstag wurde von allen Schichten der Geſellſchaft 
mit der innigſten Theilnahme gefeiert. Bereits am Vorabend erinnerte 
ein großer Zapfenſtreich an die bevorſtehende Feier, leider aber wurde 
das Wetter während der Nacht jo uufceundlich, daß die heute um 
10 Uhr augeſagte große Parade mit öffentlichem Gottesdienſt, zu wel— 
cher alle Königl. Behörden Seitens der Kommandantur eingeladen 
waren, abbeſtellt werden mußte. Es wurde dafür ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt in der Garniſon-, fo wie in der katholiſchen Kirche abgehalten. 
Seitens des evaugeliſchen Gymnaſii war eine beſondere Feierlichkeit 
durch den zeitigen Direktor, Herrn Dr. Petermann verauſtaltet worden. 
Nach einem einleitenden Feſtgeſange würden durch Schüler der Anftalt 
Feſtgedichte und ſelbſtgefertigte Feſtreden in Deutſcher, 
und Lateiniſcher Sprache vorgetragen.“ Wir erwähnen unter den Vor— 
tragenden, die Schüler Otto Romberg aus Bromberg, 
aus Choynica bei Poſen und Auguſt von Plonski aus Poſen. Den 
Schluß der Feſtlichkeit bildete die Einführung des Herrn Lehrer Scholz 
und ein Feſtgeſang. Um 12 Uhr fand vor dem feſtlichgeſchmückten 


Rathhauſe die Ausgabe der Parole ſtatt und muſizirten auf dem 


1 


Fee 2 28e e 
der Reſfonree große Mittagstafeln 


Platz, ſo wie auf der Gallerie des Rathhausthurmes ein Militair⸗ 
und das Stadtmuſik-Chor. Sowohl 
die Stadtverordneten, a et dn n derfanmmelten Tb 
während in der Loge und in 

Statt fanden. In der Reſſource 
Excellenz dem Herrn Diviſions⸗ 


rab 5 


hatten ſich die Generalität mit Sr. 
kommandeur von Stößer an der Spitze, N 
niſon, Sr. Ercellenz der wirkliche Geheime⸗Rath und Chef⸗Präſident 
Graf von Rittberg mit faſt ſämmtlichen Mitgliedern des Appella⸗ 
tions⸗ und Kreisgerichts und der Staatsauwaltſchaft und vielen an⸗ 
deren Patrioten vereinigt. In den feſtlichgeſchmückten Kaſernen wur⸗ 
den gleichzeitig die Truppen geſpeiſt und vergnügen ſich jetzt am Abend 
die Soldaten zit e und Geſang. Mal, d 

Stettin, den 15. Oktbr. Das Geburtsfeſt Sr. aj. des 
Königs wurde heute in gewohnter Weiſe gefeiert. Die Garniſon 
hatte große Parade; ſämmtliche Schiffe im Hafen und viele Häuſer 
der Stadt find mit Flaggen geſchmüͤckt; auch das Franzöſiſche Con- 
ſulat hat die Tricolore entfaltet. Ferner finden verſchiedene Diners zu 
Ehren des Tages flat. Auch der patriotiſche Kriegerverein hielt eine 
Parade im Fort Leopold ab und verſammelt ſich heute Abend zu einem 
S im Schützenhauſe. 1585 N g 
N 1 19 hat die Verordnung vom 28. Juni 
1838 über die äußere Heilighaltung des Sonntages durch 

iber he 5 Monats datirte Beſtimmungen ergänzt. 1. Die 
1 Gente und Beuthen ſaͤmmtlicher Gewerbetreibenden ſind 
93 RN 1100 Feſttagen während a fi auch 115 80 ara 
) ! IR: dern es ſind auch während biefer Jei 
nicht ae e nd Schaue zu verhängen oder mittels der Fen⸗ 
die 5 . verſchließen. Eine Ausnahme hiervon findet nur in dem 
Hein 11 enn i 975 Schauſenſtern keine zum Verkauf beſtimmten 
Gegenstände aufgeſtellt jind. 2. W 1807 NIS 7 1145 A 
- en der! unbedingt unterſagt. 
Fete den bleiben, wie bisher. an So d 
mea ee cee ae he 
ordnung vom 24. Juni 1838 v m ene errich⸗ 
tung dringender ER ueber an Sonn: und Feſttagen Gebrauch 
gemacht werden, ſo iſt dazu jedesmal die Genehmigung der Orts-Po⸗ 
lizei Obrigkeit vorher einzuholen. 4. Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden mit eier Geldbuße bis zu 10 Rehle., 
im Unvermögensfalle mit Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen geahndet. 
Frankreich. 

Paris, den 12. Oktober. 
Kaiſers nach Gompleone ei Miniſterrath zu St. Cloud Statt, in 
welchem die wichtigſten Beſchlüſſe gefaßt worden ſein ſollen. Es heißt 
nämlich, ein Armee-Corps werde in einigen Tagen nach Konſtanti⸗ 
nopel abgehen, indem die franzöſiſche Regierung die Ueberzeugung ges 
wonnen habe, von Rußland, been ſtetes Zögern feine arglistige und 
fade Palit zu Be tn ya n Din zn. 
u fein. — Angeblich zuverläſſigen 0 olge iſt Fürſt Menczi⸗ 
tot zum General-Gouverneur der Moldau und Wallachei ernannt 
worden. — Herr von Kiſſeleff und. Herr von Brunnow haben der 
franzöſiſchen und der engliſchen Regierung zu verſtehen gegeben, daß 
ſie nächſtens ihre Päſſe zu nehmen gedenken. Man behauptet ferner, 
daß die engliſche und die franzöſiſche Flotte nicht im goldenen Horn 
liegen bleiben, 5 ſich ins De 5 und 3 nd 

u⸗Mündung begeben werben. — er Kaiſer und die Kaiſerin ſin 
Se um 2 Uhr nach Compiegne abgereiſt. 91 Pferde aus dem kaiſer⸗ 
lichen Marſtall ſind dorthin geſchickt, um bei den brillanten Jagd— 
partieen gebraucht zu werden, die im dortigen Forſte abgehalten wer⸗ 


eee e.. ...... 


Verhandlungen 


ungeheuer thätig und ſucht 
ihm unausgeſetzt Vortheile zuzuwenden. Bis jetzt habe ich indeß noch 
ob er in feinem Streben reüſſirt. Seine Freunde 


gen Theodoſia, deren Geburtsort Amiens war, 
| 

Franzöſiſcher 
Karl Steiger 


die Mitglieder des Magiſtrats 


die Offizier⸗Korps der Gar⸗ 


Es fand heute vor der Abreiſe des 


— 


den follen. — Die Memoiren des Dr. Veron find heute erſchienen. Sie 
find eine Anekdoten Sammlung, in welcher die meiften großen und 
kleinen Perſonen, die ſeit 1813 im Publikum beſprochen wurden, eine 
Rolle ſpielen. * 

Aus folgenden Ueberſchriften einiger Capitel des Veron 'ſchen 
Buches kann man ſich eine Vorſtellung vom Inhalte deſſelben machen: 
Wer ich bin. Der Student der Medien. Meine Morgenſtunden in 
den Hoſpitälern. Ein Elephant. 150 Säuglinge. 200 Ammen. 9 Ader⸗ 
läſſe. Eine gerettete Pförtnerin. Größe und Fall. Die Kunſt, lange zu 
leben. Briefe von A. Dumas, G. Sand, E. Sue, Balzac und La⸗ 
martine. Die Oper. Zwei Briefe des Prinz-Präſidenten der Republik. 

Paris, den 13. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin find ge⸗ 
ſtern Nachmittags um 44 Uhr zu Compiegne eingetroffen. Heute iſt im 
nahen Walde Hetzjagd, wobei die Kaiſerin ihren Gemahl begleiten 
wird. Im Schloßparke wird eigens ein Stand zum Bogenſchießen für 
die Kalſerin eingerichtet. Ein zu Compiegne angelangtes Infanterie⸗ 
Bataillon wird dort während des kaiſerlichen Aufenthaltes den Dienſt 
verſehen. — Der Inſpector der Civil-Liſte, General Lechesne, iſt 
zum Gouverneur von Compiegne ernannt worden und hat ſeinen 
Poſten ſchon angetreten. Die nach Compiegne geladenen Gäſte ſind 
heute dahin abgereiſt. — Alexander Dumas, deſſen Stück: „Die Ju⸗ 
gend Ludwig's XIV.“ die Cenſur nicht zur Aufführung zulaſſen will, 
iſt von Brüſſel hier eingetroffen und hat dem Direktor des Theatre 
Francais vorgeſtern ſchriftlich angezeigt, daß er bis zum Montag, d. h. 
in fünf Tagen, ein anderes fünfactiges Stück: „Die Jugend Ludwig's 
XV. “, ſchreiben und ihm zuſtellen, daſſelbe auch ſo einrichten werde, 
daß dabel die für das verbotene Stück angefertigten Decorationen an⸗ 
wendbar ſeien. — Zu Amieus fand geſtern die kirchliche Empfangnahme 
der in den römiſchen Katakomben aufgefundenen Reliquien der heili⸗ 

ö im Beiſein von drei 
Cardinälen, worunter der Cardinal Erzbiſchof von London, ſowie von 
27 franzöſiſchen und ausländiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöfen unter 
großen Feierlichkeiten Statt. — Der Biſchof von Amiens iſt zum Of⸗ 
fizier der Ehrenlegion ernannt worden. 

Der Erzbiſchof von Cambrai hat einen Hirtenbrief erlaſſen, der 


| feiner Geiſtlichkeit allen denen, die im trunkenen Zuſtande oder ohne 
Beichte geſtorben ſind, ſo wie ferner denen, deren Tranung nur nach 
dem Civil⸗Ehe⸗Geſetz, d. h. ohne die kirchliche Einſegnung, vollzogen 
worden iſt, das geiſtliche Begräbniß zu verweigern. 
i rotbritannien und Irland. N 
London, den 13. Oktober. Geſtern fand im auswärtigen Amte 
wieder ein Cabinets-Conſeil Statt, das vierte ſeit dem Ende 
voriger Woche. Die Berathung begann um 12 und dauerte bis 5 Uhr. 
Nach dem Conſeil reiſte Lord Palmerſton nach Broadlands ab. Man 
bringt die unerhörte Länge des Miniſterrathes mit den über Paris ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Konftantinopel in Verbindung, wonach 
der Sultan eine ſehr kriegeriſche Proklamation an das Volk und ein 
Manifeſt an die weſtlichen Mächte gerichtet hat, das ſie um thätigen 
| Beiſtand anruft. Da alle offiziellen Blätter mit Zuverficht erwarten, 
daß die beiden Flotten in dieſem Augenblicke vor Konſtantinopel liegen, 
ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß England und Frankreich der Türkiſchen 
Kriegserklärung längſt beigeftimmt haben müſſen oder doch die Un⸗ 
e e e e al‘ fie länger zu verhindern. Die vor 
achricht von be e =S 
nach dem Mittelmeere hat nicht nur . Bunt 
dern es heißt in militärifchen Kreiſen, die ſechs Iriſchen Regimenter 
welche nach dem Süden gehen, ſeien nur der Vortrab eines 8 
lichen Hülfskorps. Die Begründung des Gerüchtes laſſen wir natür⸗ 
lich dahingeſtellt, aber die meiſten unabhängigen Blätter, wie Adver— 
tiſer, Standard, Sun und Herald, ſchließen aus dieſem wie anderen 
Anzeichen, daß die Regierung endlich, den ganzen Eruſt der Lage 
einſehend, die diplomatiſche Ueberredungskraft von Bomben und Bapo⸗ 
netten zu erproben denke; ſie fragen ſich nur mit Erſtaunen, warum 
Lord Aberdeen noch an der Spitze des Cabinets ſtehe. Die Britiſh 
Army Despatch weiß ſogar, daß im Kriegsfalle „der Ober-Comman⸗ 
dant der Flotten-Stationen im ſtillen Weltmeere und an der Südoſt— 
Küſte Amerika's den Befehl erhalten werde, ſich nach Vancouver Island 
zu begeben, dort im Esquimault⸗Hafen die Ankunft der beiden Sta⸗ 
tions⸗Geſchwader zu erwarten, von dort nach Sitka oder Neu⸗Archan⸗ 
gel zu ſegeln und die Ruſſiſchen Golonieen in Amerika als eine Pro⸗ 
vinz Ihrer Britiſchen Majeſtät in Beſitz zu nehmen. Vancouver Island 
iſt reich an Kohlen; in einer Woche ſegelt man von dort nach San 
Francisko, und in fünf Tagen nach Sitka, dem Hauptquartier der 
Ruſſichen Pelz Compagnie. Dieſe Expedition würde dem Stolze des 
Czaaren den erſten großen Schlag verſetzen“. Wahrſcheinlich giebt die 
Britiſh Army Despatch den Tiſchgeſprächen der militäriſchen Clubbs 
eine zu große Bedeutung. Die erwähnte Expedition wäre zwar leicht 
ausführbar, allein die Regierungs Organe denken ſelbſt in ihren krie⸗ 
geriſchſten Momenten an keinen direkten Angriff auf Rußland, und 
ſelbſt die „Poſt“ hat zwanzigmal erklart, England werde nur als 
„Sekundant“ des Sultans auftreten und ſeine Feindſeligkeiten auf di 
zum Schutz der Ottomaniſchen Lande und Meere nöthigen Maßr 2 
beſchränken. Die großen Blätter jedoch geben keinen Au enblid die 
Friedenshoffuung auf. Times hält zwar den wirklichen Ausb uch der 
Türkiſchen Feindseligkeiten für mehr als wahrſcheinlich, da ſich kaum 
erwarten laſſe, daß ein Monarch in der Stellung des Czaaren einem 
Türkiſchen Ultimatum weichen werde, ſagt jedoch ei Blick 
auf die relative Streitmacht beider Kiegfüpzenben und auf die Schwie⸗ 
rigkeiten eines Donau⸗Ueberganges im Angeficht des Feindes muſſe 
man den Türken blutige Kö fe 8 In dieſem 
ſie fort, „werden di Köpfe prophezeien. Ju d ſein, um ihren 
in u die weitlichen Mächte bei der Han 20 


Alliirten vor den Ro Ne jigen, der, wie ſie auer⸗ 
Folgen eines Krieges zu FRE, Weise unternommen 


tennen, gerechter, obwohl vielleicht nicht Laaer 
wurde. Die Friedenshoffnungen hangen jest von dem Erfolge ab, 
den die diplomatiſchen Unterhandlungen entweder vor der offiziellen 
Kriegserklärung oder doch vor dem Beginn der faktiſchen Feindſelig⸗ 


| nicht verfehlen wird, großes Aufſehen zu erregen. Er befiehlt darin 


keiten haben dürften. Die Vertreter der weſtlichen Mächte ſind jetzt 
mit dem Entwurf einer neuen, von Rußland und der Pforte anzu⸗ 
nehmenden Note beſchäftigt.“ Die einzige Schwierigkeit liege jetzt in 
der Form. „Sobald der Czaar ſich herbeiläßt, anſtatt der urſprüng⸗ 
lichen Conferenz⸗Note eine neue anzunehmen, wird die Schwierigkeit 
ein Ende haben.“ ꝛc. 

— Sofort nach dem Eintreffen der Kriegserklärung des Divans 
wurde von den Matadoren der revolutionären Flüchtlingsſchaft eine 
General-Verſammlung zuſammenberufen, um — wie es hieß — ſich 
über die Haltung und Maßregeln zu beſprechen, welche die Demokra⸗ 


tie gegenüber dem Kriege im Orient einzunehmen habe. Die bei dieſer f 
2 ; Ma 0 noch immer die Unſitte des Schießens auf den Straßen und öffentli⸗ 


General-Verſammlung anweſenden Ungarn und Polen waren faſt 
ſämmtlich für eine aktive Betheiligung an dem Kriege zu Gunſten der 
Türkel, wo man, wie fie meinten der „Kuechtſchaft“ ein für alle Mal 
den Garaus machen könnte, vorausgeſetzt, daß die ganze Demokratie 
einmüthig auf den Kamplatz eile. Die Deutſchen „Voltshelden wa⸗ 
ren jedoch nicht ganz diefer Meinung und unterwarfen die Verwicke⸗ 
lung im Orient einer philofophiſch⸗germaniſch⸗ſocialiſtiſchen Prüfung. 
In höchſt bombaſtiſchem Wortſchwall entwickelten fie die Anſicht, daß 
der Krieg im Orient dem Deutſchen Soclallsmus und ſeinen Forde⸗ 
rungen ganz fremd ſei und ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach nichts 
nützen werde.“ Man ſtellte weiter die Meinung auf, daß die Diplo⸗ 
matie alle Mittel aufvieten werde, um die etwa losgebrochene Kriegs⸗ 
flamme ſofort zu erſticken und die Eutſcheidung der Streitfragen am 
grünen Tiſche zu Ende zu führen u. ſ. w. — Gegen dieſe Auffaſſun⸗ 
gen brach unter den Polen und Ungarn ein Sturm der Entrüſtung los, 
und die Vertreter der Einigkeit, Brüderlichkeit, Völkerſolidarität wurden 
zuletzt fo wild, daß fie ſich gegenfeitig mit den gröbſten Schimpfwor⸗ 
ten, wie z. B. „dumme Schwaben, Deutſche Tintenſchlucker, Un⸗ 
gariſche Rhinozeroſſe“ u. dgl. regalirten. Zuletzt ſchrieen auch noch 
die Franzoſen und Italiener drein und der Lärm wurde ſo 
toll, daß am Ende der demokratiſche Völker-Kongreß unverrich⸗ 
tetee Sache auseinandergehen mußte. Ein Bekanuter, den die 
Neugierde plagte, dieſer „General-Verſammlung“ der „Europäiſchen 
Demokratie“ auf der Zuhörer ⸗Galerie beizuwohnen, ſagte mir la⸗ 
chend: „So müſſe es ungefähr beim Babyloniſchen Thurmbau zuge 
gangen fein.” Da es nun mit der jo pompös angekündigten „General- 
Verſammlung“ ein ſolches Ende nahm, ſo arbeitet die Polniſche und 
Ungariſche Emigration in Hinſicht ihrer orientaliſchen Illuſtonen wies 
der auf eigene Fauſt fort, während die Flüchtlinge der andern Natio⸗ 
nalitäten der Sache mehr indifferent zuſehen. — Im Polniſchen 
Lager herrſcht die größte Thätigkeit und in der „literariſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ wurde mehrere Nächte ununterbrochen gearbeitet. Im dortigen 
Bureau ſind bei 20 Polen mit den Schreibgeſchäften in Thätigkeit und 


die Hausflur iſt fortwährend mit Polniſchen Flüchtlingen überfüllt, die 


| 
| 


ſich in die Liſten der Legion einfchreiben laſſen wollen. — Es wird mir | 


von gut unterrichteter Seite verſichert, daß General Dembinski zum 


Ober⸗General der Polniſchen Legion ernannt worden it. — Mieros | 
slawski, erzähle man mir, habe fich auch in Paris vorgeitellt und 


ſich angeboten, feine ſtrategiſchen Kunſtſtücke don Sicilien, Poſen und 
Baden in der Türkei fortzuſetzen; da ihm jedoch ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben des National-Comité's mangelte, weil dieſes den „großen 
Feldherrn“ für ganz unfähig hält, — ſo wurden ſeine Dienſte hoͤflichſt 
abgelehnt. Das hinderte ihn jedoch nicht — wie ich Ihnen ſchon 
schrieb — nach Konſtontiugvel z reifen, um ſich dort — wie er 
zu ſeinen Freunden ſagte: „Mit der Muskete den Commandoſtab zu 
erobern und die ſchurkiſchen Ariſtokraten Lügen zu ſtrafen.“ (Krzztg.) 
Rußland und Polen. 

Y Von der Polniſchen Grenze, den 13. Oktober. Die 
Kriegserklärung der Pforte, welche hier als ein Interimiſtikum ange⸗ 
ſehen wird, hatte doch im Königreich und beſonders in Warſchau eine 


größere Bewegung hervorgebracht, als man vielleicht ſelbſt erwartete; 


denn wenn die eraitirte Parthei auch für einen Krieg mit der Türkei 
ſchwärmt, ſo iſt der ruhigere Theil doch nicht ſo vom Scheine geblen⸗ 
det, daß man nicht einſahe, welche Vorcheile für Nußland verloren 
gehen dürften, wenn es jetzt zum Kriege käme, Man giebt ſich in 
dieſer Sphäre noch gegenwärtig der Hoffnung hin, daß Rußland ſeine 
Stellung zwar nicht gerade zuaufgeben, doch aber auch nicht überſe⸗ 
ben werde, welche Elemente es für, und welche es gegen ſich haben 
dürfte, falls es durch konſequentes Verfolgen ſeiner Politik die Pforte 
jetzt zum Kriege zwänge. Die Geſchichte lehrt, daß die feinſte Di⸗ 
plomatie oft ſchon in ihren eigenen Fallen ſich fing, indem ſie Klippen 
uͤberſah, die einem ſchlichten Sinne vielleicht wicht entgingen. 

Nach einem Privatſchreiben aus Bukareſt heirſcht dort ſchein⸗ 
bar großer Indifferentismus in Bezug auf die ſchwebende Angelegen⸗ 
heit, während Beſſerunterrichtete ſehr genaue Wahrnehmungen dahin 
gemacht haben wollen, daß die Bewohner der Fürſtenthümer immer 
noch lieber bei den Fleiſchtoͤpfen der Türkei Ziegel ſtreichen, als von 
den Wellen der Macht ihrer Schutzherrn verſchlungen ſein wollen. — 
Man hat kürzlich dort mehrfach Emiſſaire aufgegriffen, und dürfte 
daraus wohl bereits die Ueberzeugung gewonnen haben, daß man 
nicht ſo ſehr auf ſeine Freunde bauen dürfe. 

Im Koͤnigreiche erregt die Ueberzeugung, daß faſt die Hälfte 
der Kartoffelernte der Krankheit unterlegen, um ſo mehr Beſorgniß, 
als dadurch die Getreidepreiſe ſich noch mehr ſteigern dürften. Die 
Regierung zu Warſchau hat ſtrenge Konkrollikung der Vorräthe 
und Ueberwachung der Ausfuhr veranlaßt. Die letzte Sorge iſt in. 
fofern unnütz, als das Getreide und die Lebensmittel in Polen bei⸗ 
nahe eben ſo theuer ſind, als in Preußen. x 

Bei Kolo wurde vor einigen Tagen eine männliche Leiche im 
Walde gefunden; bei Beſichtigung derſelben entdeckte man mehrere in 
Chiffern geſchriebene Briefe in einer kleinen ledernen Büchſe verbor— 
gen, die um den Leib feſtgebunden war. 


Locales ꝛc. 


und ius en; den 17. Oktober. In den hieſigen beiden Gymnaſien 
Sr. Majeſtas d. Königl. Schullehrer Seminar wurde der Geburtstag 
ſchule fand ſchon Königs feierlich begangen. In ber Königl. Louiſen⸗ 
welcher der Direktor ber u Abends, wie gewöhnlich, die Feier ſtatt, zu 

Dem Direktor — Dr. Baarth beſonders eingeladen hatte. 

ſage Sr. Majeſtät des Lehrern der Realſchule wurde zum Ge⸗ 
— welches der Bürgermanige im Hotel de Dresde ein Diner 
ö½:iRIm Ba a 
verordnete, BZ auf Se. Mas aufgeforderte Bürger Theil 
nahmen. Den Toa us en König brachte der Ober⸗ 
bürgermeiſter Nau mann aus. f 

Auch die Militär⸗Beamten, hren 1 den Herrn Corps-In⸗ 
tendanten Henke an der Spitze, hatten nice Se beſonders aus⸗ 
geſchmückten Lokal zu einem gemeinſchaf ü agsmahl verſam⸗ 
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melt und der Feier des Tages durch Abſingung patriotiſcher Lieder 
unter Begleitung der Scholtzſſchen Kapelle die Weihe gegeben. 

Im Caſino und in der Loge fanden Diners ſtatt; im Caſino, wo 
faſt alle höheren Beamten und der größte Theil unſeres Offizierkorps 
verſammelt war, wurde von Sr. Ercellenz dem General-Lieutenant 
von Brandt der Toaſt auf Se. Majeſtät ausgebracht. Auch wurde 
zum Beſten der Veteranen eine Sammlung veranſtaltet. Das am 
Abend beabſichtigte Feuerwerk auf dem Wilda⸗Fort mußte da sRegens 
wegen verſchoben werden. 

Leider hat ſich auch an dem feſtlichen Tage ein Unfall durch ruch⸗ 
loſen Gebrauch von Schießgewehr am Abend zugetragen. Es herrſcht 


chen Plätzen am Abend unter dem Schutze der Dunkelheit. Um 8 Uhr 
Abends ſtand ein hieſiger Bürger mit ſeinem LI jährigen Sohne in 
der Nähe des Caſino an der Barriere des Kanonenplatzes, als vom 
Sapiehaplatz her ein ſtarker Schuß aus einem Terzerol abgefeuert 
wurde, das mit einem groben Schrotkorn oder einem Rehpoſten gela⸗ 
den geweſen fein muß, denn der Knabe hatte eine Wunde in die Wade 
erhalten, welche nach ärztlichem Befund von einer ſolchen Ladung 
herrühren muß; die Kugel war auf der rechten Seite eingedrungen und 
zwiſchen beiden Röhrknochen hindurch gehend auf der linken Seite 
herausgefahren. Die Polizei-Behörde wird in Zukunft nicht ſtrenge 
genug gegen den verderblichen Leichtſinn ſolcher Schützen verfahrenkönnen. 

Poſen, den 15. Oktober. Unſere Schützengilde feierte den Ges 
burtstag Sr. Mafeſtät des Königs mit dem üblichen Ausmarſche 
nach dem Schützenhauſe im Parade-Auzuge, um das ſtatutenmaͤßige 
Schießen abzuhalten. Dort angekommen machte der Vorſteher, Herr 
Pawlowski ſowohl in Deutſcher als Polniſcher Sprache, auf die 
Wichtigkeit des Tages aufmerkſam, und es wurde von der verſammel⸗ 
ten Gilde auf das Wohl des Landesherrrn getrunken, während 
welcher Zeit aus 3 Völlern 68 Schüſſe die hohe Bedeutung des 
Tages für die Gilde kund gaben. 

Es ſollte dieſer Freudentag für die Gilde aber noch durch ein be⸗ 


fonderes Geſchenk ausgezeichnet worden; indem unſer achtbarer Mit- 


bürger Herr Jakob Prevoſti, der Gilde durch ihren Rendauten 


Kaufmann L. J. Meyer ein Geſchenk von 100 Rthlrn. Poſener Stadt⸗ 


Obligationen nebſt 4 Rthlr. Zinſen vom verfloſſenen Jahre zuftellen 
ließ, damit dieſe 100 Rthlr. bei der Gilde als ewiges Andenken auf- 
bewahrt würden, die Zinſen aber mit 1 Rthlr. jedes Jahr dem beſten 
Schützen am Geburtstage Sr. Majeſtät unſeres Königs zu Theil 
würden. Die Gilde nahm dieſe Stiftung mit großem Euthuſiasmus 
auf, worauf der Vorſchlag des Herrn Meyer dem Herrn Jakob Pre⸗ 
voſti das Diplom eines Ehrenmitgliedes der Schützengilde zu überrei⸗ 
chen, einſtimmig angenommen, und der Vorſtaud um die ſofortige 
Ausführung erſucht wurde. 

Den beſten Schuß machte das Mitglied Herr Nowicki und erhielt 
dieſer die erſte Prämie von 4 Rthlr. aus der Stiftung des Herrn Pre⸗ 
voſti. Den ganzen Tag hindurch herrſchte der größte Frohſinn in der 
Gilde unter beiden Nationalitäten, und ſchließlich wurde auch Ihrer 
Majeſtät der Königin durch Toaſte und 51 Böͤllerſchüſſe gedacht. 

„ Poſen, den 17. Oktober. Das Feuerwerk, welches zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Königs am 15. d. Mts. 
am Wilda Fort veranftaltet war, aber des unguuſtigen Wetters we⸗ 
gen verſchoben werden mußte, wird unn am 18. d. M. Abends 63 Uhr 
event. an dem nächſten ſchoͤnen Abende abgebrannt werden. 

Am 14. d. M. Vormittags traf der Buchdruckerlebrling, Mi: 
chael Dorſzewski, in Schroda wohnhaft, von dort zu Fuß mit 


dem Bäckergeſellen Hirſch Kinke am hieſigen Orte ein und begaben 
ſich beide in die Schänke des Meyer Hamburger Krämerſtraße Nr. 13, 


wo ſie ihre Bündel niederlegten und ſich, um Geſchäfte zu verrichten 
in die Stadt begaben. Kurz darauf erſchien ꝛc. Kinke wieder in dies 
fer Schänfe, nahm fein und des Dorſzewski's Bündel, entfernte ſich 
damit und iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. In dem von Kinke 
geſtohlenen dem Dorſzewski gehörigen Bündel befanden ſſich verſchie⸗ 
dene Basen en 7 Oktober b E 
ofen, . er. euti 0 

der Warthe war Mittags 2 Fuß 8 Zoll. * Wefffetand 

o But, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeftät des 
Königs wurde auch in hieſiger Stadt in einer ſehr feierlichen Weiſe 
begangen. Es fand in der kathnliſchen Kirche ſowohl, als auch in 
der Synagoge Gottesdienſt ſtatt, welcher auf die Feier des Tages 
Bezug hatte. Leider konnte in der evangeliſchen Kirche ein Gleiches 
nicht geſchehen, da Prediger Erdmann krank darnieder liegt. Die 
Schuljugend verſammelte ſich in den Schul-Lokalen, um auch dort 
den Geburtstag des Koͤnigs in erhebender Weiſe zu begehen. In der 
evangeiſchen Schule hielt der Lehrer Hohne und in der jüdiſchen der 
Lehrer Elſon ergreifende Anſprachen an die Anweſenden und an die 
Schuljugend. Sodann folgten in beiden Schulen Geſaͤnge und dekla— 
matoriſche Vorträge der Kinder, welche mit einem Hoch auf den Koͤ⸗ 
nig beſchloſſen wurden. 

Ein ähnlicher feierlicher Akt faud auch in beiden Klaſſen der ka⸗ 
tholiſchen Schule ſtatt. Abends ertoͤnte vom Rathhausthurme die 
Volkshymue und war die Stadt feftli erleuchtet Ein Ball im Saale 
der hieſigen Apotheke endigte die höchſt würdige Feier, welche noch 
lange einen dauernden Nachhall in unſeren Herzen finden wird. 

* Neuſtadt b. P., den 15. Oktbr. Der Geburtstag unſeres gez 
liebten Landesvaters wurde hier in ſaͤmmtlichen Schulen und von der 
Schützengilde aufs Feierlichſte begangen. Abends war die Stadt 
prächtig illuminirt und fand ein Schützenball ftatt. 

i Schmiegel, den 15. Oktober. Der heutige Tag, als 
der Geburtstag des Königs, wurde hier auf folgende Weiſe feierlich 
begangen. Schon geſtern Abend wurde von der Schützengilde ein 
Zapfenſtreich ausgeführt. Während des Vormittags fand Gottes 
dienſt und Schulfeierlichkeit at: 54 Mitglieder der hieſigen Schüz⸗ 
zengilde hatten ſich zur Feier des heutigen Tages vollſtändig unifor⸗ 
mirt und marſchirten nach dem Schützenhauſe, woſelbſt während des 
Nachmittags um Prämien geſchoſſen, Abends ein Schützenball gege— 
ben wurde. Hierbei mag demerkt werden, daß die hieſige Schützen⸗ 
Gilde ſeit dem Jahre 1742 beſteht und gegen 250 Mitglieder zählt. 

2 Jarocin, den 16. Oktober. Troß des geſtrigen höchſt un⸗ 
freundlichen Wetters iſt doch das Gebursfeſt Sr. Majeſtät des Königs 
ſehr feierlich begangen worden. Früh von 8 bis 9 Uhr hatte die ka⸗ 
tholiſche, von 9 bis 10 Uhr die evangeliſche und von 10 bis 11 Uhr die 
jüdiſche Schuljugend ſich in den ausgeſchmückten Klaſſenzimmern ver 
ſammelt; es wurden patriotiſche Lieder geſungen, und ſowohl rd 
den Lehrern als dem Schulinſpektor Prediger Kühn dem en von 
meſſene Reden gehalten. Bel einbrechender Dunkelheane gen und am 
— —— mehrere Geſänge auf dem 8 „Hen Schluß machte 

ende fanden glanzende Illuminationen 
cin Dal, — * * lich 3 ee Bärgerchaft unſerer Stadt 
gte. 1 


* Liſſa, den 15 Ottober. Wie in andern Jahren, fo zeigte 
ſich auch heute bei der Feier des Geburtstages Sr. Na ane 
in allen Kreiſen und unter allen Konfeſſionen der hieſigen Einwohner- 
ſchaft die ausgedehnteſte Theilnahme. Nachdem die evangeliſchen Kir⸗ 
chen des Ortes dieſelbe bereits am geſtrigen Abend durch Glockenge⸗ 
läute eingeleitet hatten, offenbarte die Stadt heute Morgen in allen 
Theilen eine überaus feſtliche Phyſiognomle. In allen Kirchen, Sy: 
nagogen und Bethäuſern war feſtlicher Gottesdienſt, während in glei⸗ 
cher Weiſe die öffentlichen Unterrichtsanſtalten die Feier unter ange⸗ 
meſſenen patriotiſchen Feſtveranſtaltungen begingen. Den kirchlichen 
und Schulfeierlichkeiten folgte, wie gewöhnlich, um 11 Uhr die Mi⸗ 
litairparade. Den Schluß dieſer Öffentlichen Feierlichkeiten machte 
hiernächft ein Deklamations⸗J und Redeaktus im großen Hörfaale des 
hieſigen Königl. Gymnaſti, zu dem auch diesmal wiederum der Zutritt 
dem größern Publikum verſtattet ward. Um 2 Uhr vereinigten ſich 
die Notabilitäten der Stadt aus dem Militair-⸗ und Beamtenſtande 
denen ſich viele aus der Mitte der Bürgerſchaft von allen Konfeſſtonen 
angeſchloſſen, zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle im Hotel de Pos 
logne. Auch hier im Privarkreife äußerte ſich unter den zahlreichen 
Theilnehmern die ſchönſte und heiterſte patriotiſche Stimmung. Der 
dabei anweſende Kreis-Landrath v. Heinitz aus Frauſtadt glaubte 
dieſe allgemeine, ſich kundgebende Liebe und Hingebung für Se. Maj. 
in dem von ihm für Allerhöchſtdenſelben ausgebrachten Togſt ganz ber 
ſonders anerkennend hervorheben zu müſſeu. Verdienten Anklang fand 
demnächſt ferner der von dem Kommandeur des hieſigen Garde-Land⸗ 
wehr⸗Bataillons, Major von Böhn auf die anweſenden Kriegs⸗Ve⸗ 
teranen aus den Jahren 181315 ausgebrachte, ſinuige Trinkſpruch, 
welcher nach längerer Einleitung mit den ſchönen dichteriſchen Wor⸗ 
ten ſchloß: 

„Sud Heldenſchmuck aus Preußens größten Jahren, 
So laug es Preußen giebt in Volk und Land, 

Euch Letzten jener licht gewordenen Schaaren 

Mit grauem Haar und dem verblichenen Band, 

Euch Allen, die bei Belle-Alltauce und Leipzig waren, 
Euch edlen Kämpfern für das theure Vaterland, 
Weih' ich dies Glas aus tiefſten Herzensdrange 

Und ruf begeiſtert aus: Lebt glücklich, lebet lange!“ 

Am Schluſſe des Feſtmahles ward eine Sammlung zum Beſten 
der allgemeinen Landesſtiftung, „National-Dank“ unter den Anz 
weſenden veranſtaltet, welche Sammlung circa 33 Thlr. eintrug. — 
Abends waren faſt alle bedeutenderen Gebäude am Markte und in den 
Hauptſtraßen, ganz beſonders die durch Laubgewinde und ſinnige 
Transparente dekorirte Hauptwache erleuchtet. Die Schützengilde 
veranſtaltete einen allgemeinen Ball, zu welchem gegen Entree auch 
den Nichtmitgliedern die Theilnahme verſtattet ward. Eben ſo wurde 
das Tagesfeſt in andern öffentlichen Etabliſſements durch Tanz, Illu⸗ 
mination und Feuerwerke beſchloſſen. Die Militairs der hieſigen Gar⸗ 
niſon aus dem Stande der Gemeinen und Unteroffiziere haben dies⸗ 
mal anſtatt des ihnen in anderen Jahren vom Offizier Corps veran⸗ 
ſtalteten Balles, eine anſehnliche, außerordentliche Soldzulage er⸗ 
halten, um ſich nach eigenem Ermeſſen zu vergnügen. 

C Nawiez, den 16. Oktober. Zur Vorfeier des Geburtstags 
Sr. Majeſtät des Königs wurde vorgeſtern Abend bei glänzender Be⸗ 
leuchtung des Theaters der hier gaſtirenden Thiedeſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft die eben to ſinnreich als zierlich geſchmückte Bühne eröff⸗ 
net. Der Aufführung des Luſtſpiels: „Der Damenkrieg“, c 
auf das Allerhöchſte Geburtsfeſt bezüglicher Prolog voran, worauf 
von dem Geſammtperſonale unter muſtkaliſcher Begleitung des Orche⸗ 
ſters die National-Hymne gefungen wurde. Ein dreimaliges „Hoch“ 
erſcholl kräftig von den Zuhörern. Mit bengaliſcher Beleuchtung ſchloß 
dieſer patriotiſche Akt. 5 

Die geſtern früh von 8 Uhr ab in allen 6 i 
Anſtalien Hattgehabten Sc tee ze n Wbt wi 
erhebender Art. Um 9 Uhr verſammelten ſich, in Folge ergangener 
Einladung des Kreisſekretärs Suder, die Veteranen des Kreiſes, einige 
50 an der Zahl, vor dem Landrathsamte, wo zuerſt ein Jeder von dem 
allgemein geliebten Landrath Schopis mit einem Glaſe Wein he⸗ 
wirthet und dann die Dürftigſten, aus denen die Mehrzahl der Er⸗ 
ſchienenen beſtand, mit einer Unterſtützung von 1 bis 2! Rthlr. von 
dem Hru. Sekretär Suder beſchenkt wurden. Den zur Theiluahme 
durch Krankheit Behinderten, ſind die Liebesgaben in ihre Wohnungen 
gebracht worden. Zum Schluß hielt der Rittmeiſter a. D. Baron von 
Siezroth eine kräftige, der Feier des Tages augemeſſene, Anſprache an 
feine ehrwürdigen Kriegskameraden, die mit einem, Hoch“ auf den theu⸗ 
ern Landesvater endete und in welches alle Auweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Von da bewegte ſich der Zug, dem ſich mehre Kreis ⸗ und 
Stadt⸗Beamte, wie hohe Militairs und Givil» Perfonen angeſchloſſen 
hatten in die evangeliſche Kirche, wohin um Je uhr das Glocken⸗ 
gelaute zur allgemeinen Feſtaudacht vier Hach deren Beeudigung war 
Parade unſers Militairs. Um ii Uhr fand die Feſtlichkeit des Ta, 
ges in unſerer Realſchule unter großer Betheiligung aus allen Stän⸗ 
den, in Ermangelung eines ſich eiguenden großen Saals in der An- 
ſtalt ſelbſt, in dem durch die zuvorkommende Güte des Schüͤtzenverwe⸗ 
ſers Krauſe bereitwilligſt gewährten Salon im Schießhauſe ſtatt, der 
durch eine Menge Gewinde und Kränze, in deſſen Mitte die von einem 
Freunde der Anſtalt derſelben geſchenkten, Büſte Sr. Majeſtäͤt prangte. 
Als Einleitung wurde ein Choral vierſtimmig von dem Schülercbore 
unter meiſterhafter Begleitung des Directors auf der bei dieſer Gele⸗ 
genheit eingeweihten Fis⸗Harmonika geſungen. Von nun an wir 


dles Inſtrument nicht nur zu den Geſangſtunden, ſondern täglich zur 


Begleitung von Morgenliedern, anſtatt der früher in den Klaſſen be⸗ 
ſonders abgehaltenen Frühgebete benutzt werden. 

Die Feſtrede des Direktors bereitete jedem Vaterlauds freunde 
einen herrlichen Genuß. Gleichzeitig (heilte der Redner eine vom geſtri⸗ 
gen Datum unterzeichnete Stiftungskunde eines zur Auszeichnung ta⸗ 
lentvoller und Unterſtützung bedürftige Schüler von einem ſehr ver⸗ 
dienſtvollen hieſigen Beamten een Fonds im Betrage von 60 
Thlr. (bei dem ſpäter nastaed en Diner zu Ehren des Landesherrn 
wurden noch circa en r. zur Vermehrung dieſes Grundkapitals 
durch freiwillige 30 f zusammengebracht). Nach Beendigung der 
Rede ſtimmtan e St wiederum Aſtimmig das domine salxum 
Pon f if dieſelben nach den verſchiedenſten Klaſſen in 
5 m cher und Frauzöſiſcher Sprache auf die Feſtlichkeit 
des Kade paſſende und ansprechende Gedichte vortrugen. Zum Schluſſe 
geſtimmt. gleitung der Fis. Harmonika die Nationalhymne an⸗ 
1 En der Judiſchen Schule fand um I Uhr die Schulfeierlichkeit 

utlaſſung der Schüler und Schülerinnen im gefüllten Lehrzim⸗ 
mer ſtatt. Den Scheidenden wurden zur Erinnerung als Geleit auf 
Beten, des Lebens recht beherzigenswerthe Worte vom Rektor 
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Sämmtlichen Kirchen⸗ und Schulfeierlichteiten wohnten alle Be⸗ | 1 dieſe leidenſchaftliche Beſchäftigung mit der Philoſophie nahhaltis 


hörden in der Stadt bei. a 

O an o, den 14. Dktober. Geſtern begann. das hieſige 
Gymnaſium das neue Schuljahr mit einem feierlichen Gottesdienſt. 
Die Zahl der neu aufgenommenen Schüler iſt nahe an 50, wobei zu 
bemerken bleibt, daß eine nochmalige Bekanntmachung in Betreff der 
Parallelltlaſſen nicht unnöthig erſcheinen dürfte da mehrere deutſche 
Familien ſogar aus dem angrenzenden Schildberger Kreiſe ihre Söhne 
nach Breslau oder Oels aufs Gymnaſtum ge eben, weil ſie nicht 
wußten, daß hier ſeit zwei Jahren bereits vier arallellklaſſen von 
Serta bis incl. Tertia beſtehen, in denen die Unterrichtsſprache die 
Deutſche iſt. 5 

1 23. wird ein Konzert im Schwarzerſchen Saale durch den 
hieſigen Männergefang » Verein, Unterſtützt vom Pleſcheu er Verein 
und mehreren Dilettanten Ja is el, Der Ertrag ift zu einem ge 


n Geis der gegenwärtigen Polniſche 
Ueber den Geiſt Bun a ur. 8 n 
Ach vielen Puutten mit Maciejowski's An⸗ 
jelleicht iſt Manche 
* gate ben indeß das thut in den Augen des unpar⸗ 
teiiſchen Beurtheilers weder ſeinem Berdienſte, noch dem ihm gebnh⸗ 
renden Danke Abbruch. In ſeiner „ olniſchen Literatur find 
ſowohl ſeine Geſchichtserzaͤhlung ſelbſt, als auch die von ihm dazu ge⸗ 
machten Bemerkungen höchſt interreſſant; die letztern werfen oft ein 
ganz neues Licht auf die geſchichtlichen Thatſachen und enthalten ſehr 
Vieles, das bisher ganz unbekannt oder weniger genau erforſcht war; 
doch wir behalten uns einen genaueren Bericht hierüber für ſpätere 
eit vor. 
8 Die Geſchichte der vaterländifchen Kunſt, die erſt in den letzten 
Jahren eutſtanden it, hat ſich ſehr glücklich entwickelt und liefert be: 
reits die ſchönſten Reſultate. Außer dem Verſuche eines Wörterbu— 
ches für Kupferſtecher von G. Pawlikowski und verſchiedenen in Zei⸗ 
tungen zerſtreuten Artikeln über Kunſtgegenſtände beſaßen wir bis zum 
Erſcheinen des bekaunten Werkes von Sobieszezanski, der die Reihe 
der mit jedem Jahre ſich mehrenden Schriften dieſer Art eröffnet hat, 
eigentlich gar Nichts, daß der Erwähnung werth wäre. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft von den ſchoͤnen Künſten liefert einen deuttichen Beweis, was 
Talent und ausdanernder Fleiß vermögen, um auf einem neuen und 
unbebauten Gebiete die größten Schwierigkeiten zu überwinden. Nach 
Sobieszezanski nimmt das bisher noch unvollendete Werk des Barons 
Ed. Raſtawiecki die zweite Stelle ein. Ergänzungen find die zahlrei⸗ 
chen aphoriſtiſchen Forſchungen von Ambr. Grabowski, dem die Ge⸗ 
ſchichte der Kunſt, namentlich der Krakauer, ſo viel verdankt, von Lep⸗ 
kowski, Jerzmanowski und vielen Andern. Auch verdienen hier die 
mit der Kunſt im Zufammenhange ſtehenden Arbeiten der archäplogi> 
ſchen Abtheilung der Krakauer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, die leider 
zu wenig bei uns bekaunt ſind, eine beſondere Erwähnung. ede 
gehörte die o. Dzialynski beſorgte Herausgabe. der Geneglügte der Cas 
milie Szydlowieckl, der Muſter der mittelalterlichen Kuuſt, hierher. In 
Kurzem wird mit Hülfe neuer Materialien eine bis dahin ganz un⸗ 
bekannte, höchſt wichtige Seite des Lebens der Vergangenheit aufge- 
hellt und dadurch das Bild derſelben erſt vervollſtändigt werden. 
Auf dem rein archäologischen Gebiete find die Forſchungen ziem⸗ 
ich ſelten und die Anſtrengungen die dazu gemacht worden, noch 


11 ld Ben Afberten E. Ty ztiewiet's wiſſen wir e aus den lebten 

ahren nichts anzuführen. Die Aufführung der Bildſäule Twiato⸗ 
wid s, die Anlegung eines Muſeums für Alterthümer bei der Krakauer 
Univerſttät, die Ausgrabung der Figur eines kleinen Löwen in 5 
haben dieſem wichtigen Zweige der Literatur keinen beben x 0 
ſchwung gegeben. Das, was über dieſe Sitofäyfe wee 05 Neri 5 
in Kruchowo, ſo wie über andere in jüngſter a * lin 
mer gefehrieben worden iſt, it durchaus e 0 ü al Fran? 
diſche Archäblogie kaun deshalb keine For Bon e machen, weil wir zu 
weng mit der allgemeinen Europälſchen Aichöologie, die auch auf 

wei bedeutendes Licht wirft, vertraut find. 


mer ein N 
dase ee Jahren huldigten wir noch dem philoſophiſchen 


witz, der durch Schriften in denen der Deutſche Hegellanismus 
pe e Oberfläche unſeres Slaventhums ſeinen Widerhall 
gefunden hatte, hervorgerufen worden war. Aufangs ſchien es, als 


er fein und einen verderblichen Einfluß auf uns ausüben würde. Zum 


Gluͤck iſt dieſe Befürchtung nicht in Erfüllung gegangen. Die gei⸗ 


ſtige Epidemie des Jahrhunderts wirkte zwar ſtark auf die von ihnen 


befallenen Gemüther, aber dieſe Wirkung war nur von kurzer Dauer, 
wie dies faſt mit jeder neuen Geiſtesrichtung bei uns der Fall iſt; die 
Reaktion und der Indifferentismus folgten ihr auf dem Fuße. Dieſe 
kurze Periode unſerer Literatur, die eigentlich nur einen Augenblick 
dauerte, war inſofern nicht ohne Gewinn für uns, als ſie zur Vele⸗ 
bung der Geister nicht wenig beitrug. Die Deutſche Philoſophie ſelbſt 
konnte, auf einem noch zu fruchtbaren, üppigen, friſchen und zu wenig 
für ſie kultivirten Boden keine Aufnahme finden, ſie ſchoß geil in 
die Höhe und trieb auch einige Blüthen in der Poeſte und in phanta⸗ 
ſtiſchen Tramereien; indeß beim Hinblick auf die völlig neue Welt, die 
ſie uns eröffnete, haben wir den Gewinn gehabt, daß wir einige kleine 
Wahrheiten erhaſcht haben, die, aus der Hand der Philoſophie Über: 
kommen, uns weit ſchätzbarer erſcheinen, als wenn wir ſie durch den 
Catechismus, in dem ſie ſich ebenfalls finden, erhalten haben; wir 
haben endlich auch Schriftſteller, wie Kremer und Libelt gewonnen. 
Ich will nicht, wie es von Andern geſchehen iſt, behaupten, daß die 
Deutſche Philoſophie uns nachtheilig geweſen iſt; im Gegentheil iſt 
ſie uns, wenn auch mittelbar und wider ihren Willen, nützlich gewor⸗ 
den. Da wir von Natur gewiß ſind, uns dasjenige anzueignen, was 
mit unſerm Organismus verwandt iſt, ſo haben wir das Geſunde, 
das Vernünftige, was die Philoſophie enthält, angenommen und 
haben es in eine geiſtige Nahrung zur Weckung und Entfaltung 
eines neuen Lebens umgewandelt. Sogar der Glaube hat inſofern 
dabei gewonnen, als mitten in dem augenblicklich entbraunten Kampfe 
die Reue über den Verluſt deſſelben, die Sehnſucht nach ihm, das Ver⸗ 
laugen, ſich ihm wieder in die Arnie zu werfen und ihm treu anzuhan⸗ 
gen, mit neuer unwiderſtehllcher Gewalt erwackte; mit um ſo größe⸗ 
rer Jubrunſt ſind wir zum Glauben der Väter und zu den verlaſſenen 
Altären zurückgekehrt. Ja, was noch wunderbarer iſt, ſelbſt dieje⸗ 
nigen, welche noch vor Kurzem auf die Philoſophie ſchwuren, ſind ihr 
plotzlich untreu geworden, find ohne alle ſtufenweiſen Uebergänge zu 
den geoffenbarten Wahrheiten, zur Anerkennung der religiöſen Bedürf⸗ 
niſſe des Menſchengeiſtes zurückgekehrt, und haben ihre Knie vor Gott 
gebeugt, nicht im Spiegel, wie früher, ſondern in der Kirche. Das 
ganze philoſophiſche Geſchwätz iſt allmählig verſtummt und das Fieber 
hat ſich abgekühlt, da wir auf dem Boden der gefüllten Schaale die 
| Arzeuei, die unſern Durſt ſtillte, nicht gefunden haben. (Fortſetzung.) 


2 


Handels Berichte, 
Kin, den 15. Oktober. Wei o 84 4 90 . 
— * A 8 a 2 p. D160 19665 4 654 BIN Verf, Ps Dfl.- 
Nov. 633 a 63 a 63} Mt. verk., p. Frühjahr 633 a 63 a 633 4 63 Mt. 
verkauft. g 

Gerſte, große 52 a 54 Ni., kleiue 49 a 51 Rt. 

Hafer loco 33 a 36 Ni., Lieferungen fehlen. 

Erbſen 78 a 82 Ft. 

Winterrapps 82-79 Rt., Winterrübſen 80 — 78 Rl. 

Ruböl loco 12% a 124 Rt verk. und Br., p. Okt. 1207 Rt. Br., 
12 Rt. Gd., p. Okt.⸗Rov 123 Rt, verk., 12 Rt. Bl., 12 Rt. Gd., p. 
Nov.⸗Dez. 12; a 12 Rt. verk. u. Gd., 124 Rt. Br., p. Ian. = Febr 12} 
Ait. Br., 123 Rt Gd., p. Febr.⸗März 123 Mt. verk. und Br., 124 
At, Gd., p. März⸗ April 12% Mt. Br., 121 Mt. Od, p, Frühj. 12% a 


Spiritus loco ohne Faß 3. 1 N, b. Oktober 331 331 verk. und 
Gd., 33 A. Br., b. Okt.⸗Nov. 32, 32 A 324 Rt. verk. und Gd., 323 
Mt. Br., p. Nov.⸗Dez. 314, 314 a 32 Rl. verk. u. Br., 311 Mt. Go., 
p. Dez.⸗Jan 314 Rt. verk. und Gd., 32 Rt. Br., p. Frühjahr 323 Mt. 
verk. u. Gd., 324 Rt. Br. 

Weizen ohne Geſchaͤft. Roggen weichend. Rübol flau. 
niedriger verk. 

Stettin, den 15. Oktober. Bedeckter Himmel. Wind O. 
Bromb. loco 
heute 89 90 


Spiritus 


N Weizen matter. Geſtern 58 W. ca 90 Pfd. weißb. alter 
903 Rt. bez., p. Frühjahr 89-90 Pfd. gelber 93 Rt. bez., 
Pfd. gelber loco 92 Rt. gefordert, p. Frübj 93 Ri. Br. 

Roggen fan, loco 86 Pfd. 6)—68 Ni. bez., 82 Bid p- 


| 


| HOTEL DE PARIS. 


Ott. 67 Rt. 


bez. und Br., b. Oktober⸗Rev. 65 Rt. Ber, b. Frühjahr 64 Rt. bez. und | 

. : 

a 7175 Pfd. große P. Frühjahr 52 Ni. Br. 
Heutiger Landmarkt: 

Weizen 

91 


Roggen Gerſte „Hafer Erbſen. 
86 a 66 a 72. 47 a 52. 30-2. ‚Ok. e 


| 


\ 


Rübol matt, loco 113 Pt. be Okt. 112 Rt. be G 

matt, Mt. bez., p. Okt. . bez u. Gd., 11} 

Rt. Br, p. Okibr. Nov. 11 gits A, p. Apt Wai 12 Rt. Br. u. Gd. 
Spiritus ſehr feit, am Landmarkt ohne Faß 105 a4 8 bez. loco 

ohne Faß und mit Faß 105, 10 3 bez., p. Okt. 103 $ Gd, p. Oktober. 

Nov. III g bez., p. Nov.⸗Dez. 114 8 Go., p. Frühjahr 113 Fr, 111 


9. Geld. 1 4 
Hedaktions: Eorrefponden,. 
f i Prix enz. 
Nach Schrim m. Ein Bericht der Skadtb u 5 
zugegangen. erordneten iſt uns nicht 
L FE ke TB 
Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Voſen. ne 
Angekommene Fremde. 87 
: 8 Vom 16. Oktober. 
BAZAR. Die Gutsb. Kulezewski aus Jezewo, v. Zakrzewski aus Oſiel, 
Nalkez aus Polen und Frau v. Biakfowska aus Pierzchno; Fchu 
Parlikulier Kurnatowska aus Santomysl. \ 
HOTEL DE PARIS, Kaufmaun Welſand aus Zuin; Guts b. v. Mos 
galinski aus Cerelwica. 
HOTEL DE VIENNE. Gutsp. Woytewski aus Schrimm und Frau 
Guts p. Wieſe aus Ciſzkowo. A 
DREI LILIEN. Bürgermeiſter Schneider 


und Lehrer Kuypinski aus 


Kiſzkowo. 0 N 

KRUES HOTEL. Barbier Müller aus Liſſa; Riemer Schwerfchueit 
aus Goldberg. 

SCHLESISCHES HAUS. Bilderhändler Krebs aus Hirſchberg. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Faſſe aus Schwetz. 

PRIVAT - Lodis. Bembardier v. Quillfeld aus Coblenz, l. Maga⸗ 
zinſtr. Nr. 15, ö 

Vom 17. Oktober. 

HOTEL DE DRESDE Fräulein Fontewiez und Frau Gutsb. v. Rem⸗ 

„ becka aus Dzierzejewo; die Gutsbeſitzer v. Breza aus Jaukowice, die 

Grafen Woklowiez sen. und jun. aus Dzialyn; Kreis⸗Phyſtkus Dr. 

Selasfo aus Obornik; die Fraulein v. Radonska aus Dominowo und 

v. Taczauowska aus Slaboſzewoz Oberamtmann Heisler aus Dzia⸗ 

kyn; Kreisrichter v. Grabowski aus Schroda; die Kaufleute Heppner 

aus Berlin, Heine aus Hanau, Wohlhaupt, Hennig und Nienaber 
aus Stettin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Loſſow aus Gryzyn und 
Dr. v. Zielenacki aus Goniezki; Frau Gutsb. Gräfin Miaczynska 
aus Pawkowo; Oberſtlieutenaut a. D. v. Keſſel aus Arnswalde; die 
Einwohner v. Wolicki, Kuniſch und Wittig aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Leſſer aus Markowice, Wa⸗ 
geowierfi aus Sezytnik und Fran Gutsb. Szeffer aus Charbia; Guts⸗ 
pächter Benda aus Gola und Kaufmann Melzer aus Wronke. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer Graf Bninsfi aus Sameſtrzel, v. Randonski 
aus Ninino, v. Moſzezenski aus Wiatrowo und v Blociſzewski aus 
Przeckaw. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. 
Steinbach aus Leipzig, Schmidt aus Bre 
Forſtverwalter Deßbricht aus Mothdorff; 


GOLDENE GANS. Die Kaufleute Silberſtein und Auerbach aus Stet⸗ 
lin; die Gutsbeſitzer Laskowski aus Schroda und von Kowalski aus 
HOTEL DE BERLIN. Mentier Zuchowski W ö 
21. 5 IREIN. Rentier Zuchowski aus Wierzeja; i 
Buſſe aus Mechlin; Direktor Buchs aus Samter; ah 
nowski aus Guſowo; Lieutenant v. Suchodolskiſaus Glogau; Böttcher⸗ 
Meiſter Buch aus Birnbaum; Demainenpaächter Burchard aus We⸗ 
glewo; Gen.⸗Bevollmächtigter Bakowski aus Ottorowo; die Kaufleute 
Ollendorff aus Hamburg und Schumann aus Landsberg. 
NEL I | Stud. jur. Warminski aus Breslau; Gutsbe⸗ 
ſitzersſohn Rankowski aus Katarzynowo; Gutspächter v. Jackowski 
aus Palezyn; die Gutsbeſitzer v. Chkapowski aus Bagrowo, v. Bas 
rauowski aus Gwiazdowo und Frau Gutsb. v. Mielgefa nebſt Fräu⸗ 


lein v. Bninska aus Nieſzawa. 
HOTE DE, VIENNE. Die Gutsbefiger Buſſe aus Brodziſzewo und 
ee us 


m PBlerifowfor 
GRÖSSE EICHE. Frau Gutspachter v. Loſſow aus Starezanowo; 


Wittwe Jaſinska aus Bolechowo; Frau Gutsbeſitzer 
Schmiegel⸗ t ef. REN N 
Gutsbeſitzer Weinhold aus Dombrowko; Rektor 


Die Kaufleute Meyer aus Hamburg, 
Bromberg und Febon aus Berlin; 
Gutsb. v. Zychlinski aus 


WEISSER ADLER. 
Voͤlkerling aus Czaruikau; Jutend.-Sekretär Metz 5 i 
EICHBORN’S HOTEL. Scauipielr Schulz 775 Mainz e 
leute Hirſchberg aus Onefen und Fräukel aus Oſtrowo. > 

HOTEL ZUM SCHWAN. Lehrer Ladek aus Görg. 

KRUG's HOTEL. Handelsmann Guntermann aus Dyhernfurth; Bau⸗ 
Kandidat Nische aus Steſzewo und Kaufmann Hille aus Grünberg. 

DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer Großmann und Krüger aus Wola; 
Färber Bornemann aus Obornik; Abiturient Kuypinski aus Trze⸗ 
meſzuo; Kupferſchmiedemeiſter Bloſzynski aus Gneſen. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Berlobungen. Frl. Julie 5 mi J F 
Sophie Baerwald mit Hrn. Drehen alben n va Ar 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


—— 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 18. Oktober. Elfte Vorſtellung im 
2. Abonnement: Die Hugenotten, oder! 
Die St. Bartholomäusnacht. Große 
Oper in 5 Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen 
von Scribe. Muſik von Meyerbeer. 


ihm einen treuen 


ſenhaften 
gemeine Anerken 
Schrimm, de 


Wohlthätigkeit. 
Fur die Abgebrannten zu Xions find bei uns 
haler eingegangen, welche wir heute dem Herrn 
Landrath Schrimmer Kreiſes zugeitellt haben. 
Poſen, den 17. Ottober 1853. 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker L Comp. 


aus Galveſt o 
und Freunden er 
Poſen, den 1 


Im tiefſten Schmerz erfülle ich die traurige 
ficht, Freunden und Bekaunten, un ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen, daß 


es Gott gefallen, heute früh 29 Uhr meine Leipzig itt 


Unterleibsfeblers in einem Alter von 32 Jah- 
ren zu ſich zu rufen. Wer unſer häusliches 
Glück kaunte, wird meinen und den bitteren 
Schmerz ihres greiſen, 75 jährigen Vaters zu 
würdigen wiſſen. d 
Poſen, den 17. Oktober 1853. 
Gebauer, 
Reg.⸗Sekretair u. Pr.-Lieutenaut a. D. 


Beſonderer Umſtände wegen findet das Be— 


gräbniß ſchon morgen Dienſtag Nachmit— 
tags 3 Uhr ſtatt. 3 ſtag Nachmit⸗ 


Na ch ru f. 
Der interimiſtiſche Bürgermeiſter Fechner hier⸗ 
ſelbſt iſt am 8. dieſes Monats durch fremde Unvor— 


ſichtigkeit getödtet 


— Die Verlobung unferer ältesten Tochter MO" 
thilde mit dem Kaufmann e n Di: A 


Mathilde Roſenberg, 
R. M. Eltes, 


Poſen. 


In der Reichenbach ſchen F 
ſo eben erſchienen und . 


worden. — Der Staat verliert an | 
Diener und die Stadt einen gewiſ⸗ 
Vertreter ihrer Intereſſen, ſo daß ihm all⸗ 
nung für immer geſichert bleibt. 


Oktober 1853. 
Der Gemein derath. 


n 13. 


n, zeigen wir hiermit Verwandten 
ebenſt an. 

6. Ottober 1853. 
M. Roſenberg und Frau. 


Verlobte. 
HGalveſton. 


Poſen bei 


Zwei 


| Augufl Hamilton's | 
Brennerei⸗Erfahrungen. 


Erſter Abſchnitt: vom Alkoholometer, Saecharome— 
ter und Thermometer, nebſt Angabe eines leichten 
und ſehr ſicheren Verfahrens zur augenblicklichen 
Prüfung der Kartoffeln auf ihren Stärkegehalt. — 
Zweiter Abſchuitt: von den Kartoffeln. — Dritter 
Abſchnitt: vom Schaufel-, Filz, Roggen⸗, Gerſten⸗, 
| Hafer⸗, grünen, luft- und darrtrockenen Malze, 
nebſt Angabe zu deſſen richtigem Gebrauche, wodurch 


30 bis 40 Procent weniger 


als bisher angewendet werden, oh ingſt 
A 400 hne den geringſten 
Verluſt an Spiritus Ausbeute zu haben. Ra = 
Abicnitt: von dem Deſtillations⸗Prozeſſe. 
Vierte bedeutend verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. | 


innigſt geliebte Frau Cöleſtina geb. Böthke, E. S Mittler, Wilhelmsplatz Nr. 16 22 Bogen und viele Abbildun 
1774 > — 2 . „ D a „ gen, 
nach vieljährigen und zuletzt 5 wöchentlichen zu haben: e 2 Preis: 2 Rthlr. g 
namenloſen Leiden in Folge eines organiſchen — 5 — ä —— 


Für preuss, Juristen, Staats- und Verwaltungs-Beamte. 


Werke aus dem Verlage von Carl Heymann in Berlin, 


Bekanntmachung. 
Es wird mit Genehmigung der hieſigen Koͤnigli⸗ 
chen Regierung hierdurch bekannt gemacht, daß der 
dies jaͤhrige hieſige Flachsmarkt nicht, wie in den 
Kalendern angezeigt, am 5. Dezember, ſondern 
am 29. November ſtattfinden wird. 
Breslau, den 29. September 1853. * 
Der Magiſtrat 
hiejiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Noth wendiger Verkauf. 1 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 
Erſte Abtheilung. 

Das in der Stadt Schildberg auf der Kem⸗ 
pener Straße unter Nr. 212. belegene, den Poſt⸗ 
halter Julius und Emilie Auerſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 

6903 Rthlr. 25 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. Januar 1854 Vormittags 10 Uhr 

au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 18. Juni 1853. 


— — . 


welche in allen guten Buchhandlungen zu haben nd: 


Preußens Geſetz Sammlung 


1806 bis 4952 incl. 
in einer Auswahl 


für ptaktiſche Zuriſten 
L. Mikiſch. 


2 Bande nebſt Nachtrag. 
Vollſtaͤndig: Preis 3 Rihlr. 24 Sgr. 


Geſetz⸗ Sammlung 


1806 bis 1832 incl, 
für die Preußiſchen 


Verwaltungs -Peamten 


Enthaltend alle die Verfaſſung und Ver 
Preuß. Staats betreffenden noch geltenden e 
nungen, Kabinets⸗Ordres, Erlaſſe und Bublifanda. 


2 Bände. Vollſtändig 4 Rthlr. 


aufgenommene Werk von Nükiſch den furidiſchen Theil der geſammten preuß Geſetzgebung en. make 


f 1 f t 
umfaßt das zweite, Jo eben erſchſenene, die ganze Legislatur, welche für die preuß. Verwaltungs-Beamten jeder Kategorie von Intereſſe 


Sammlung Auſchaffung und Benutzung, eg A en 


= 1 . nt 
Sefeg-Sammlung Fir Verwaltungs Beamte, als eine höchit wichtige Erganzung des Ba galt beendet empfohlen. 


Die direkte Brod⸗ und 


Bekannt ma ch 
Fourage⸗Verpflegung der Königli 


ung. 
chen Binden ſoll im Verwaltungsbezirke 


der unterzeichneten Militair-Jutendantur pro 1851 im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗ reſp. Lizita⸗ 


tions⸗Verfahrens an hierzu geeignete Lieferungs-Unternehmer verdungen werden, 


zu welchem Behufe wir 


folgende Termine vor unſerem Kommiſſarius, dem Jutendantur⸗Rath Pflugradt, anberaumt haben: 


Tag und Stunde Auf dem Benennung der Orte, Schluß 
des Termins. Rathhauſe zu für welche der Vedarf verdungen werden ſoll. [ des Termins. 
28. Oktbr. 9 Uhr Vorm. Hirſchberg Hirſchberg und Loͤwenbergn "nme 12 Uhr Mittags 
31. dito Görlitz r eee AT dito 
2. Nobbr. 9 Uhr Vorm. Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Haynau und Jauer. dito 
4. dito Beuthen a O.] Beuthen, Freyſtadt und Unruhſta de.. dito 
3. dito Frauſtadt [Frauſtadt, Rawicz, Koſten, Schmiegel u. Kozmin dito 
9. dito Krotoſchin [Krotoſchin, Oſtrowo, Böni. nl un ee dito 
11. dito Schrimm Schrimm und Stenſzebbwuwuw Uw e- dito 
15. dito Samter SSC e dito 
17. dito Natel Natel, Wirſitz und Koronowo . . 2... +. dito 
19. dito InowraclawInowraclaw und Strzelnn s dito 
21. dito Gneſen Gneſen, Mogilno und Trzemeſznn o dito 
1853. 


Judem wir alle kautionsfähige und reelle Lieferungs-Unternehmer auffordern, ihre verſiegelten 
Offerten zu Anfang der vorgedachten Termine an unſeren Kommiſſarius abzugeben und perſönlich in ben. 


ſelben zu erſcheinen, 


machen wir fie insbeſondere noch darauf aufmerkſam, daß die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen, welche in mehreren Punkten gegen die früheren abgeändert worden ſind, bei den 


Magazin-⸗Verwal⸗ 


tungen zu Poſen, Bromberg, Liſſa, Glogan und Sagan, fo wie auch bei den Magiſträten 
der vorgenannten Bedarfsorte eingeſehen K. können. 

Da es uns zugleich erwünſcht iſt, zu erfahren, ob und zu welchen Preiſen Jemand bereit ift 
Roggen⸗, Hafer⸗, Heu- und Stroh-Lieferungen für die Königlichen Proviant-Aemter zu 1 1 
Bromberg und Glogau, jo wie für die Depot-Magazine zu Schneidemühl, Liſſa und Sagan 
zu übernehmen, ſo werden Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert, uns ihre desfallſigen Offerten baldigſt 


hierher zukommen zu laſſen. Poſen, 


den 12. Oktober 1853. 


Königliche Militair-Intendantur 5 Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder des Beerdigungs⸗Vereins der IV. 
Klaſſe werden Behufs Legung der Rechnung und 
Beſchlußnahme über das Fortbeſtehen des Vereins, 
ſo wie zur Wahl eines neuen Vorſtandes zu einer 
General-Verſammlung auf den 23. Oktober 
d. J. Nachmittags 3 Uhr im Handelsſaale des 
Rathhauſes hiermit eingeladen. Die Anweſenden 


haben ſich durch Vorzeigung ihrer Quittungsbücher 


als Mitglieder des Vereins zu legitimiren. 

Von den Ausbleibenden wird angenommen, daß 
ſie dem Beſchluſſe der Erſchienenen beitreten und 
ſich jeder fernern Einwendung begeben. 

Poſen, den 13. Oktober 1853. 
I nigl. Polizei⸗ Direktorium. 
Bektanntma 2 N 
Die Lieferung: * 
1) der Conſumtibilien und 
2) des Beleuchtungsmaterials 


für die Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Owinsk 


für das Jahr 1854 ſoll durch Submiſſion in Entres | halt in England bie Engliſche Sprache eb 


priſe überlaſſen werden. Der Schlußtetmin zur 
Einreichung der ſchriftlichen Lieferungs⸗Gebote den 
Bedingungen gemäß iſt 

bis zum 8. November d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt. 

Die Bedingungen können im Auſtalts-Büreau 
eingeſehen werden. 

Owinsk, den 14. Oktober 1853. 
Die Direktion der Provinzial-Irren⸗ 

Heil-Anſtalt. 
Bekanntmachung. 


— — — 


Das auf dem zum Feſtungsbau eingezogenen 


Grundstücke Jerzycer Ziegelei Nr. 1. A. und B. 


befindliche Wohnhaus ſoll auf Ort und Stelle an 


den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
zum Abbruch verſteigert werden, wozu ein Termin 


auf Mittwoch den 19. Oktober c. 
Vormittags 10 Uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 
Die näheren Bedingungen ſollen im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Poſen, den 15. Oktober 1853. 
Königl. Feſtungs-Bau-⸗Direktion. 


Auktion. 


Mittwoch den 19. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 
Uhr ab werde ich auf der großen Schleuſe 
hierſelbſt den Nachlaß des Büchſenmachers 
Schulz, beſtehend aus Büchſenmacher⸗ 
Handwerkszeugen, als: Schneidewerkzeuge, 

1 Streckbank, Werkzeugkaſten, 1 große Kluppe, 


Schraubſtöcke, Hammer, Geſenke, Durchſchläge, 


Zangen, Sperrhode, Kloben, Hobel, Feilen, Zieh: 
bank, Modelle ꝛc., 1 Büchfe, Jagdgeräthe, 
Waffentheile und Kleidungsſtücke, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


M Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 


J 
werde ich f 
Nachm es 20. Oktober e. 


ſchen Haufe, 


; iſtbietend gegen b 

öffentlich meiſtbie gegen baare Zahlun 
5 Zobel, gerichtlicher — 2 
Meinen Tanz⸗ giune ich 


Unterricht für Damen de 
wie gewöhnlich mit dem 24. d. Mts., was ich Hier. 
mit bekannt zu machen D 


ie Ehre habe. 
Poſen, den 17. Oktober 1853. 


Florentine Simon 


Büttelſtr. 15. 


Englische Sprache. 

Ein neuer Kurfus für Konverſation, wie auch 
für grammatikaliſchen Unterricht für Anfänger der 
Engliſchen rt beginnt diefen Monat. 

M. Meyer aus London, 
Mühlſtraße Nr. 5. B. 


Unterrichts : Anzeige. 


Für Schüler, welche die untern Klaſſen des Gym— 
naſiums oder der Realſchule beſuchen, werde ich 
vom 3. November ab, auf Verlangen auch früher, 
einen Arbeits- und Nachhülfe-Curſus in Realien 
und Sprachen einrichten. 

Einer ſorgſamen Ueberwachung und gründlichen 
Nachhülfe können die geehrten Eltern verſichert ſein. 

Gefällige Anmeldungen bitte ich ſo bald als mög⸗ 
lich in meiner Wohnung, alten Markt Nr. 85. zwei 
Treppen, von 4 — 5 Uhr anbringen zu wollen. 

Eicke, Rektor 


Unterzeichneter, der durch vieljährigen Aufent⸗ 


retifch und praktiſch erlernt und mehrere Jahre an 
der Realſchule zu Perleberg darin unterrichtet hat, 
ertheilt nach einer leichten und faßlichen Methode 
gründlichen Unterricht in derſelben; zugleich bin ich 
erbötig, iſraelitiſche Knaben unter Aufſicht zu neh⸗ 
men und ſie in Religion zu unterrichten. 
M. Prinz, geprüfter Lehrer, 

Breite- u. Schuhmacherſtr.-Ecke Nr. 9. in Poſen. 

Unterrichts- Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt feine coneeſſ. Vorberei⸗ 
) j 


tungs = Schule für Gymnaſien und Realſchulen zur | 
Aufnahme von Schülern, und bemerkt, daß er Kin- 
dern beiderlei Geſchlechts im Hebräiſchen privatim 


Unterricht ertheilt. 


J. Lewek, Lehrer, Waſſerſtr. Nr. 26. 


Tanz: Unterricht. 


Vielſeitiger Nachfragen zufolge werde ich mit 


Aufaug November auch hier einen Tanz⸗Cur⸗ 
ſus für Kinder eröffnen, in welchem ich nament⸗ 
lich auf die Vervollkommnung, Haltung und Aus- 


bildung der jungen Korper hinzuwirken bemüht ſein 


werde. Dem guten Erfolge meiner bisherigen Lek⸗ 


tionen vertrauend, ſehe ich auch hier einer regen 


Betheiligung entgegen. Meldungen hierzu erbitte 
ich in meiner Wohnung, Bäckerſtraße Nr. 13. im 
Odeum. Wilhelm Riegel, 
Balletmeiſter und Tanzlehrer 
hieſ. Stadt⸗Theaters. 


— 


bor TELE 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
4. Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 21. d. M. geſchehen, da vom 25. ab 
gezogen wird. 

Der Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen reiſen⸗ 
den Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich den 
Gaſthof „zum goldenen Reh“, Walliſchei 
Nr. 92., übernommen habe. Für gute und reelle 
Bedienung Sorge zu tragen, wird ſtets mein eifrig 
ſtes Beſtreben ſein. 

Poſen, im Oktober 1853. 

Majerweski, geweſener Tabagiſt. 


E. Schlicht, 


Vergolder und Holzbrouceur, 
Hötel de Vienne, 


empfiehlt sich zur sauberen und billigen Aus- 


führung aller in sein Fach schlagenden Arbeiten. 


Daß ich mein Fleiſchwaaren⸗Geſchaͤft von der 
aſſerſtraße Nr. 14. nach meinem Hauſe, große 
Gerberſtraße Nr. 17. neben dem Kaufmann Herrn 
den verlegt habe, zeige ich hierdurch erge⸗ 


Auguſt Schultze, Fleiſchermeiſter. 


— — Juſt Schultze, Fleiſchermeiſter 
Meinen Umzug von Nr. 88. nach Nr. 85. Markt 
mache ich hierdurch meinen geehrten Kunden erge⸗ 


Gutta⸗Percha⸗Firni 


in Töpfen mit Gebrauchs-Anweiſung à 5 Sgr. 
Mittelſt dieſer Kompoſition, welche das Leder vor⸗ 
züglich konſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell 
trocknet, und nach dem Trockenen jede Wichſe an⸗ 
nimmt, kann man alles Schuhwerk vollkommen 
waſſerdicht machen, fo daß man, ſelbſt bei 
größter Näffe, ſtets trockene Füße behält. 


Dieſes vorzügliche Mittel iſt in Poſen zu haben benſt bekannt. Bardtfeld, 
bei J. J. Heine, Markt 85. Schneidermeiſter für Civil und Militair, 
aus Magde burg. 


Das Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchüft 


von 
Eugen Werner. 
Friedrichsſtraße Nr. 29., 
iſt auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sticke⸗ 
reien in Perlen, Seide, Chenille und Wolle 
ausgeſtattet, und empfiehlt daſſelbe gleichzeitig ein 
Lager der beſten Engliſchen und Deutſchen 
Strickwollen und Baumwollen⸗Garne. 


Hierdurch empfehle ich mein neu complettirtes 
Lager von 

allen Sorten der feinſten Franzoͤſiſchen und war⸗ 

men Handſchuhe, 

Franzöſiſchen Stickereien, 

Spitzen, 

Batiſten und Mouſſelinen, 

Näh-, Strick- und Boͤrſenſeide, 

Wolle und Strickgarnen, £ 

fertigen Strümpfen (wollene, halbſeidene, weiße), 


Fiſchbein u. ſ. w. 
Ch. Baumann, 
Wilhelmsplatz Nr. H. 
Fluide imperiale. Vorzüglichſtes Haar 
färbemittel nebſt Eſſenz zum Nachwaſchen. In 
Etuis à 25 Sgr. 
Echtes Klettenwurzel Del. Zur Verſchö⸗ 
nerung u. zum Wachsthum der Haare. Pr. 73 Sgr. 
Echt Engl. Gebör⸗Oel. Anerkannt beſtes 
Mittel gegen Harthörigfeit und Ohrenſauſen. 
Preis à Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Obige Artikel find in Po ſen zu haben bei 
J. Heine, Markt 85. 


chte blaue Eß Kartoffeln, der Scheſſel zu. 
1 Knthlr., ſind zu verkaufen. Wo? erfährt man 
Schrodka Nr. 59. Parterre rechter Hand. 


Wollreiche, geſunde Schaf böcke ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Kolatka bei Pudewitz. 
. Eine gute Schärpe nebſt Landwehr⸗Offizierhelm 
ſind zu verkaufen Wall ſchei Nr. 61. 

Drei Penſionaire finden gute Aufnahme. Wo? 
iſt zu erfragen in der Tabaks⸗Handlung von Linke, 
Neueſtraße Nr. 70. 


Ein Hauslehrer (Seminariſt) wird bei 3 Kua⸗ 
ben auf dem Lande geſucht. 

Adreſſen werden in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Ein Lehrling findet ſogleich ein Unterkommen bei 
E. Schlicht, Vergolder u. Holzbronceur, 
Hötel de Vienne. 


* Ein tüchtiger Gartner wird aufs Land geſucht. 
| Adrejjen in der Expedition dieſer Zeitung. ia <a 


Geübte Nähterinnen können fofort placirt wer⸗ 
den Büttelſtraße Nr. 12. 
IB. Levy, Damenkleider-Modiſt. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt in meinem Hauſe 
ſogleich oder zum 1. Januar (für ein trockenes Ge⸗ 
ſchäft), nöthigenfalls auch mit einer Remiſe, zu 
vermiethen. 

Apotheker L. Jonas in der Breslauerſtr. 

Dienſtag den 18. d. M. - friſche Wurſt 
mit Schmorkohl; gleichzeitig empfehle ich Glüh⸗ 
wein das Glas mit 1, Sgr. 

S. Fiſchbach am Bernhardiner⸗Platz. 


Kaffee- Haus zum Louisen - Park. 

Heute Montag den 17. Oktober friſche Wurſt 

mit Schmorkohl, wobei muſikaliſche Unterhaltung. 
E. Virtel. 


* * 


Friſche grasgrüne Po⸗ 

meranzen a 1 Sgr. pro 
Stück, das Dutzend 10 Sgr., große Elbinger Neun⸗ 
augen und Teltower Rübchen in bekannt guter Qua⸗ 


lität offerirt billigſt g 
N Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 


Gutes abgelagertes Grätzer Bier empfiehlt billigft 
J. . Walter, Briteitr. 29. 


Lokal- Veränderung. 
Die lithographiſche Anſtalt von M. v. Ja- 


Posener Markt -Bericht vom 17. Oktober. 


Thlr. Ser. PI. IThlr. Sgr. 


„ 5 zm | Weizen, J. Schfl, 2. 3131313947 
roezynski iſt jezt Wilhelmsſtraße Nr. 2 im | wong d lte 16 4 (3 3] 2117| 9 
Haufe des Stadtrath Herrn Kramarkiewicz Gerste 1 — 12 = 
neben dem Hötel de Berlin. | Buchweizen dito 1114—1 1416 — 
enen Erbsen dito D rl 
Mein Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäft babe | Kartoffeln dito a 

| ie Pfib ue 15 Nr. 31. der Breslauerſtr vis à vis | 9500 5 a 7. 110 Pfa. — 22 6 5 25 — 
er Pfitznerſchen Conditorei troh, d. Sch 2. 1200 Pfd.. . — | — 2 5 
f rei verlegt. Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. ] 127 6 2 26 


J. Zbaski, Gold. und Silberarbeiter. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 15. Oktober 1853. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zt. | Brief. | Geld. | ze. | Briet.| aeı. 
— 
Freiwillige Staats-Anleide » + 4 En 1004 Aachen-Mastrichter in r f 0 5 78 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1004| 1004 | Bergisch-Märkiscbe / 4 — 
dito von 1852 44 1001 — Ber in-Anhaltiscbe ee 127 — 
dito von 1883 4 “os 9 2 2 B 10 Hamburger „ 4 108 10 
Staats-Schuld-Scheine %, 1 ie dito Büön.... = 40 = 1 
Leebandlanges eimal . IN 893 | nerlin. Potsdam Magdeburger 4 96 - 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.., - | 44 101 — Alto Prior. 1 . 4 il — 
Wehner Stadt- Obligationen SEE | a dito Pries D 4 255 a 
ito ito J. in 1 a: eee — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 37 * 984 an 5 — D. „ 44 —. 1001 
Ostpreussische dito — 9 3 ee Be 2 dito a 4.1410 — 
Poinmersche dito 31 98 — — Freiburger ä - valllein 4 2 1¹ 
22 dito Pe Bres 55 15 ger St. 4 — 8 
dito neue dito F 34 — 22 uu "dito b. 3 a — u. 
| Schlesische dito 34 — 2 m 177 1. K rr 8 101 004 
Westpreussische dito > 94; 115 Ober l. Em. nf 91 
Posensche Rentenbrieke . 4 991 — 7 N a K. 4 * 
Pr. Bank-An td... 4% 110% — | Dünseldörf-Elbertohlan- „ ug" 1 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 — — Kiel-Altonaer „ . 
Fr — — | 1104 | Magdeburg-Halberstädter - ar 
\ = dito Wittenberser . ꝶ 44 |— 35 
dito at Prior. . 5 —— 
Ausländische Fonds. Niedersehlestseh- Märkische. 4987 — 
dito to Prior. 4 99 99 
21. Brief. Geld. dito dito Prior. 4 | — 9 
— | en 1 It. Sr. | dl | — 98 
Russisch-Englische Anleihe ... » » » 5 — 1121 1% 5 ‚nor, IV. Ser.. RS 
dio A ee | Fr Will) une. 3 | 52] 52 
I) i SS 11 Prior. Zu 
dito 5 Se „ 1 1 8 Oberschle sische Lili. a4. 34 | 2073] — 
Polnische neue Pfandbriefe 1 882 Pr; dito att. B Br FRE 3) | — | 173} 
dito 500 Fl. I..¶ 2 cum Be | _ 18,042 WilhelmeuBertii: LT 
dito) 300 F- I.. 2 97 eipisehe . . » Be ent eisen 4 — 79 
„dito A. 300 fl. ir. — — 2 e 1 
dito B 200 De — 7 Ruhrort-Orefelder . T Ba lied alter] — 
Kurhessische 40, Rühle : — 2 2 Far eee 4 92 
Badensche 35 Kleine Ben. 948 | a8 be 8 eee 1 — * 
Lubecher St.- | | — 7 11% DU 1 14 — 101 
7 eee 4 — 1994 


Die Börse zeigte heute eine matt i 
n ein] mattere Haltung und die 


Petersburg $ erhöht. 


bh te Course einiger Fonds und Eisenbahn - Aktien 
ebhaftem Geschäft etwas niedriger. Von Wechseln wurden Wien 4 3 herabgesetzt, 


